Teilnehmende am Bildungsstreik werden unterdrückt und kriminalisiert

Am 20.06.2009 fand eine NRW-weite Demonstration in Düsseldorf im Rahmen des bundesweiten Bildungsstreiks statt. Diese Demonstration hatte ca. 7500 Teilnehmer. An mehreren Punkten setzten sich demonstrativ jugendliche TeilnehmerInnen auf die Straße, um mit ihrer Sitzblockade die vielen Blockaden, denen sie in Schule, Universität, Ausbildung und ARGE ausgesetzt sind, öffentlich zu machen. Die Blockaden waren friedlich und fast ausnahmslos von Jugendlichen besucht. Bei einer Blockade in der Düsseldorfer Innenstadt fing die Polizei sehr schnell an die TeilnehmerInnen einzukesseln. Nach einiger Zeit räumten sie dann an die Blockade. Von Seiten der Polizei kam es ohne Grund zu Schlägen und Tritten gegen die jugendlichen DemonstrantInnen. Dabei wurde zum Beispiel ein Demonstrant mit dem Gesicht gegen den Asphalt geschlagen. Alle blockierenden Jugendlichen, die sich weigerten die Kreuzung zu verlassen, wurden einzeln und oft auch am Nacken von mehreren PolizistInnen herausgezerrt. Dabei fanden sich im Kessel auch Jugendliche, die nicht älter als 13 Jahre waren. Von den herausgezerrten Jugendlichen wurden danach die Personalien aufgenommen und sie wurden mit Bussen zum Polizeipräsidium Düsseldorf transportiert. Die Jugendlichen mussten daraufhin stundenlang ohne Nahrung oder Getränke in den Bussen, in Zellen oder auf dem Innenhof ausharren. Viele Jugendliche waren am Ende ihrer Nerven, doch darauf wurde keine Rücksicht genommen. Nach vielen Stunden wurden sie einzeln entlassen und durften das erste Mal etwas essen oder trinken, da außerhalb des Gebäudes andere DemonstrantInnen Verpflegung organisiert hatten und die Abtransportierten nicht alleine ließen. Diese DemonstrantInnen warteten bis der letzte ungefähr um Mitternacht entlassen wurde.Die festgenommenen Jugendlichen haben daraufhin Vorladungen von der Polizei erhalten und werden sich eventuell einem Ermittlungsverfahren stellen müssen. Doch kam es nicht nur in Düsseldorf zur Unterdrückung des Protestes.

In Bonn wurden während der Bildungsstreikwoche Jugendliche, die den Bildungsstreik bei sich an der Schule bewerben wollten, geschlagen und zu Boden gestoßen.

An einer Schule wurden SchülerInnen, welche den Bildungsstreik besuchen wollten, in der Schule eingeschlossen. An anderen Schulen haben SchülerInnen schlechte Kopfnoten und Noten oder unentschuldigte Fehlstunden bekommen, weil sie gegen das Bildungssystem protestierten. Bei der Großdemonstration in der Bonner Innenstadt hat die Polizei die Demonstration mit 3 Kamerawagen konstant überwacht.
Das Schulamt hat dafür gesorgt, dass kein Raum für die Bundesweite Bildungskonferenz in Bonn  (10. - 12.7.) innerhalb von Bonner Schulen gefunden werden konnte, obwohl einige Schulleiter dies erlauben wollten. Dies hätte fast dafür gesorgt, dass die Konferenz nicht stattfinden konnte.

Das Vorgehen von Schulamt und Polizei zeigt ganz deutlich, dass die Regierenden keine Kritik am Bildungssystem dulden und demokratische Proteste unterdrücken, weil diese sich gegen die bestehende Politik wenden. So hat zum Beispiel die SchülerInnenorganisation der CDU, die Schüler-Union, offen den Wunsch geäußert, dass die Polizei hart gegen die DemonstrantInnen vorgeht.

Das SchülerInnenstreikkomittee/Bonner Jugendbewegung fordert:

Schluss mit Unterdrückung und Kriminalisierung von Protestierenden! Protest ist legal und notwendig!

An alle, die von Unterdrückung wegen des Bildungsstreiks betroffen sind: 

Bitte meldet euch bei uns über das Kontaktformular auf unserer Homepage.

www.sskbjb.de.vu

